
mwedrWu. 

ķothenôchriļt ļur Aeuerlöschmesen. 

Bezugspreis: 

1 Mark 

pro Quartal. 

Grgan des Feuerwehr-Verbandes der Rheinprovinz. Anzeigenpreis: 

Graan des Westfälischen Feuerwebr- Verbandes. 15 Pfg. 

Argan des Minden-Yavensberg-Lippeschen Jeuerwehr-Aeröandes. 4gespaltene Zeile. 

Organ des Jeuerwehr-Werbandes für das Kerzogthum Aldenburg und  
das Königlich preußische Jadegebiet. ' 

6>rgan des Mecklenburger Jeuerwehr-perbaudes. 

Ur. 37. Barmen, den 12. September 1902. 29. Iahry. 

Tie Storzsche Schlauchkupplung 

ihre Kutstehung, Entwicklung und Verbreitung vis 
zur endgiltigen VervoMommnung im Jahre 1901. 

(Schluß.) 
Wenn man nun bedenkt, das; die Storzsche Kupplung- 

Modell 1901, in allen Abmessungen senkrecht zur Scblauch- 
achse einen Spielraum von 2 mm besitzt, und das; die 
Abmessungen in der Richtung der Schlauchachse mit Hilfe 
der Lamellendichtung innerhalb eines Spielraumes von 
4 mm veränderlich sind, so dürfte damit der Beweis er- 
bracht sein, daß das Modell 1901 schon mit den einfachsten 
Werkzeugen herstellbar ist, und auch bei allgemeiner Her- 
stellung die Sicherheit des Zusaminenpassens, des Ver- 
schlusses und der Abdichtung verbürgt. 

Wer nicht gewohnt ist. sich mit derartigen technischen 
Fragen zu beschäftigen, wird die Tragweite dieses Um- 
standes nicht genügend zu würdigen wissen. Der auf 
diesem Gebiete erfahrene und die Entwicklung des Schlauch- 
kupplnngswesens seit 
Jahren verfolgende 
Feuerwehrmann und 
Techniker wird darin 
aber einen der größten 
Fortschritte seitJahren 
und die endliche 

Lösung der bren- 
nendsten Frage der 
Schlauchkupplungs- 

fabrikation erblicken. 
Im Einzelnen sei 

betreffs der Wirkung 
der LameÜendichtung 
noch folgendes be- 
merkt : 

Der Kuppetmecha- 
nismus preßt sämmt- 
licheLamellen leicht zu- 
sammen ; dieser Druck 
genügt, um die Fugen 
sowohl für flüssige, als auch für gasförmige Stoffe, schon 
ohne Unterstützung durch den Wasser- oder Luftdruck, un- 
durchlässig zu machen. Herrscht im Innern eines 
Schlauches ein Druck, so ist dieser bestrebt, die weichen 
Lamellen nach außen zu drücken, dabei dient die 
Schlanchstutzenwandung als Widerlager. Herrscht äußerer 
Ueberdrnck. so ist dieser bestrebt, die weichen Lamellen 
nach innen zu drücken, allein in diesem Falle nimmt die 
harte Lamelle den Druck auf. Es ist also ganz gleich, ob 
die Lamellendichtung einer Druck- oder einer Saug- 
wirkung ausgesetzt ist. Tie Dichtungsringe werden von 
den dabei auftretenden Kräften nur unerheblich beeinflußt 
und ein und derselbe Ring kann für beide Zwecke Ver- 
wendung finden. 

Die hohe Widerstandsfähigkeit der Storzsche» Lamellen- 
dichtung gegen Druckkräfte, welche senkrecht zur Schlanch- 
achse austreten, berührt nun nicht im Geringsten ihre 
Beweglichkeit parallell zur Schlauchachse, und so ist es 
möglich, auch unter starkem Druck stehende Kupplungen 
von Hand auseinander zu nehmen. Praktische Versuche 

in dieser Richtung haben ergeben, daß sich die Storzsche 
Kupplung, Modell 1901. bei fast doppelt so hohem Leitnngs- 
druck als bei Kupplungen mit Lippendichtungen, Modell 
1886, noch von Hand abknppeln läßt, bei Druckschläuchen 
von 45 bis 55 mm Schlanchwcite noch bei einein Druck 
von 6 Atmosphären. 

Die Elasticitüt der Dichtungsringe in der Schlauch- 
achse ergibt auch ein sehr leichtes An- und Abkuppeln 
bei leerem Schlauche und selbst dann, wenn die Ringe 
etwas zu stark sein sollten, waS sich, wie bereits erläutert, 
leicht vermeiden läßt. Die Handhabnng dieser Kupplung 
gestaltet sich daher durchweg leichter als diejenige der 
Kupplung Modell 1886. 

Ein weiterer Vortheil der Lamellendichtung bildet 
die völlige Unabhängigkeit der Abdichtung dieser Kupp- 
lung vom Schlauchleitungs- oder Flüssigkeitsdruck vermöge 
der großen Widerstandsfähigkeit und Spannkraft derselben, 
wodurch eine dauernd hermetische Abdichtung auch bei 
gänzlich fehlendem Druck und im Kellereibelrieb erzielt 
wird. Insbesondere wichtig ist dies für den Winterdienst 

dieser Kupplung, da 
da dies ein Einfrieren 
derselben durch Ein- 
dringen von Wasser 
in den Kupplungs- 
mechanismus völlig 
ausschließt und ebenso 
auch Verluste von 
Bier, Wein und der- 
gleichen im Kellerei- 
betriebe. Auch gestattet 
die hohe Spannkraft 
und das Dichtungs- 
Vermögen, sowie die 
einfache Form der 
Lamellendichtung die 
Anordnung von Aus- 

lagescheiben aus 
Hanf, Leder und der- 
gleichen , zur Ver- 
hinderung des gegen- 

seitigen Anpappens in heißem Klima, zum Beispiel in 
Tropengegenden. Für gewöhnlich reicht jedoch das zeit- 
weise Bestreichen der Dichtungsringe mit Graphit oder 
Pottlot aus. Vermöge der linearen, dem Wasser beim 
Durchströmen keinen Widerstand bietenden Innenflächen 
der Lamellendichtung, ist auch die Wasserreibung eine 
geringe und dementsprechend die Strahlweite eine größere 
als mit der Storzsche» Lippendichtung, Modell 1886. 

Betreffs der Widerstandsfähigkeit des Modclles 1901 
ist anzuführen, daß die Kupplung für einen Druck von 
10 bis 25 Atmosphären hergcstellt wird und daß man 
für hohen Druck nur die Einbettung des Dichtungsringes 
entsprechend einzurichten braucht. Es sei hier bemerkt, 
daß die Technische Commission des Deutschen Feuerwehr- 
Ausschusses für Dichtungsringe von Feuerwehrschläuchen 
eine Widerstandsfähigkeit für einen Druck von nur 
10 Atmosphären verlangt. 

Die große Elasticitüt und Beweglichkeit, sowie die 
das Abknppeln unter Druck erleichternde Form der 
Lamellendichtung, bot ferner die Möglichkeit, das Gefälle 

III.2 

Storzsche Kupplung „Modell 1901". 
5 Ol- rn a: Vorderansicht einer Kupplung- — Fig. nid und nie: Längenschnitt durch den dred- lHHt'n Kuppelring lohne Schlauchstutzen), die eine Figur ist gegen die andere um 90° verdreht. 
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der Bajounettfläche, welches bei dem Modell 1886 nur 
ctuiao"o betrug, auf 15« n zu erhöhen, also zu verdreifachen, 
und zwar ohne den Reibungswiderstaud des Kuppel- 
mechaiüsmus zu vermehren. Es liegt auf der Hand, daß 
die Sicherheit des Verschlusses dadurch ebenfalls ver- 
dreifacht wurde, ohne daß mit diesem Bortheil irgend ein 
Nachtheil verbunden wäre. 

Auch ist eine Vereinfachung und Verstärkung der 
Kuppelflächen noch dadurch erreicht worden, daß keine 
Schraubenflächen, sondern ebene und nur am Anfang 
und Ende kurz abgeschrägte Flächen zur Anwendung 
gebracht wurden, die außer eiuer leichteren Herstellbarkeit 
noch den Vortheil bieten, daß man das zum Schutze 
derartiger Kupplungen gegen selbstthätiges Lösen erforder- 
liche Gefälle nach Bedarf einrichten kann. 

Sehr wichtig ist noch, daß das mit der neuen 
Lamelleudichtung und den neuen Kuppelflächen aus- 
gestattete Modell 1901 auch mit jeder, nach Modell 1886 
hergestellten Storzschen Kupplung zusammenpaßt und 
abdichtet, so daß eine allmälige Einführung derselben 
auch da wieder möglich ist, wo die Feuerwehren bereits 
mit dem Modell 1886 ausgerüstet sind. 

In ihrer jetzigen Einfachheit und Vollkommenheit 
entspricht die Storzsche Kupplung, wie hieraus ohne 
Zweifel hervorgeht, allen Anforderungen an eine Feuer- 
wehr- und Judustrieschlauchkupplung. 

Tie Unterstützung der allgemeinen Einführung dieser 
Kupplung liegt daher im Interesse der Feuerwehren und 
Behörden selbst, zumal auch der Deutsche Feuerwehr- 
Ausschuß schon im Jahre 1891 sich officiell dahin aus- 
gesprochen hat. daß „Schlauchkupplungen mit gleichen 
Hälften gegenüber Verschraubungen mit ungleichen Hälften 
wesentliche Vortheile besitzen" und daß der gedeckte 
Bajonnettverschluß dem ungedeckten vorzuziehen ist. 

Daß das Modell 1901 diese Unterstützung finden 
möge, hoffen wir umsomehr, als wir diese Kupplung 
trotz der wesentlichen Vorzüge, der seitherigen Kupplung. 
Modell 1886, gegenüber und trotz der darauf neuerdings 
wieder ruhenden Patentabgaben und Einführungskosten 
zu dem bereits wesentlich redueirten Preise der Kupplung, 
Modell 1886, mit Lippendichtung, abgeben. 

Es bleibt noch zu erwähnen, daß das neue Modell 
1901, ebenso wie das Modell 1886, auch in der Weise 
ausgeführt werden kann, daß Schlauchstutzen und Kuppel- 
ring aus einem Ltück bestehen. Wie dort, so stellt sich 
auch hier die Kupplung in dieser Form zwar etwas 
billiger, wir glauben aber die Wahl dieser Ausführungs- 
form nicht empfehlen zu sollen. Der drehbare Kuppelring 
bietet Vortheile, die man ohne zwingende Gründe nicht 
preisgebeu sollte. Wir erinnern nur an die Möglichkeit, 
mit Hilse des drehbaren Kuppelringes einzelne verdrehte 
Schläuche ohne Lösung der Kupplungen in Ordnung zu 
bringen, sowie an die damit verbundene größere Dauer- 
haftigkeit der Dichtungsringe und das leichtere An- und 
Abkuppeln. 

Die Anschaffungskosten einer Kupplung spielen oft 
eine Rolle, die denselben nicht zukommt. Man darf nicht 
vergessen, daß eine Kupplung, wie die Storzsche, und ins- 
besondere das Modell 1901, infolge der Bauart und des 
zur Verwendung kommenden vorzüglichen Materials 
einer wesentlich geringeren Abnützung unterworfen ist, 
als zum Beispiel ein Getvinde oder Kupplungsshstem mit 
ungeschütztem Verschluß, und deshalb auch etwas thenrer 
sein darf als jene, denn der hohe Anschaffungspreis wird 
durch die längere Benutzbarkeit wieder vollständig aus- 
geglichen. 

lieber die Vorzüge eines Bajouuettverschlusses heute 
noch Worte zu verlieren, ist wohl überflüssig; ebenso dar- 
über, daß der gedeckte Bajonnettverschluß den ungedeckten, 
bezw. ungeschützten gegenüber den Vorzug verdient. 
Auch wird Jedermann ohne weiteres zugeben, daß eine 
Schlauchkupplung von so einfacher Construction, wie die 
nunmehr vorliegende Kupplung, Modell 1901, leichter zu 
handhaben und zu verbinden ist, als eine Schlauchver- 
schraubung. Ebenso unterliegt es keinem Zweifel, daß 
eine Kupplung mit gleichen Hälften für die große Masse 
der kleineren Feuerwehren von größtem Vortheil ist. da 
das Verwechseln der Schlauchenden mit Vater- und Mutter- 
theilen, bezw. Falschlegen von Leitungen und die infolge- 
dessen entstehenden Zeitverluste und Brandschäden selbst 
bei Berufsfeuerwehren, die doch täglich üben, nicht unter 
allen Umständen ausgeschlossen sind, viel häufiger also 
bei kleineren Feuerwehren Vorkommen können. 

Noch bleibt zu erwähnen, daß die neue Storzsche 
Lamelleudichtung auch in Verbindung mit jedem anderen 

Kuppelmechauismus anwendbar und geschützt ist. was 
uns in den Stand setzt, auch jedes andere Schlauch- 
kupplungssystem in verbesserter Gestalt zu liefern. Das 
Patent Nr. 124 503 ist in dieser Beziehung keineswegs 
beschränkt. Beschreibung und Patentansprüche sprechen nur 
von Schlauch- und Rohrverbindungeu mit Bajouuett- 
verschluß. 

Zulauf & C i e. 
Höchst a. M., im Juli 1902. 

Feuerwehr-Verband für das Herzogthum 

Oldenburg und das Kgl. Preuß. Iadcgebiet. 

Am 19. Juli d. I. fand in Berne die D e l e g i r t e n- 
Versammluug des Verbandes statt. Zu derselben 
waren außer den 8 Vorstandsmitgliedern 48 Delegirte 
erschienen. Der Ort Berne hatte sich zum Empfang der 
Gäste festlich geschmückt. Die Aufnahme in den Quartieren 
war eine wahrhaft herzliche. Nachmittags 2 Uhr fand eine 
Wagenfahrt durch das schöne Stediugerlaud statt. Um 
6 Uhr begann die Delegirten-Versammlung. Nach 
Begrüßung der Erschienenen durch den Gemeindevorsteher 
von Berne wurde Folgendes berathen und beschlossen: 

Nachdem Bericht des Verbands-Vorstandes 
haben die Geschäfts-Kosten im verflossenen Jahre nur 
3,24 M. betragen und verbleibt ein Bestand von 40,12 M. 
Das Verbandsvermögen stellt sich Ende Juni d. I. auf 
49,69 M. 

Aus den Berichte» der Wehre», die auszugs- 
| weise verlesen wurden, ergab sich, daß während des 

Berichtsjahres 45 Brände stattgefunden haben. 6 Feuer- 
wehrmänner haben im Dienste bei Bränden einen Unfall 
erlitten, 3 davon haben aus der Feuerwehr-Unfall-Kasse 
Entschädigung erhalten, 3 haben, iveil sie noch anderweitig 
gegen Unfall versichert waren, auf Entschädigung aus 
obiger Kasse verzichtet. Der Verbands-Vorstand theilte 
mit, daß nach eiugczvgcner Erkundigung eine hülseleistendc 
Wehr Ersatz der Kosten nur auf Grund ausdrücklichen 
Zahluugsversprcchens seitens der Gemeinde des Brand- 
ortes fordern könne. 

Beschlossen wurde die Einführung eines einheitlichen 
Com maudos. Der Vorstand soll ein neues Erercier- 
Rcglemeut ausarbeiten. Dieser soll an zuständiger Stelle 
beantragen, daß, wie in der Provinz Hannover, so auch 
im Herzogthum Oldenburg das Feuerlöschwesen durch 
Polizei-Verordnung einheitlich geregelt wird und einheit- 
liche Abzeichen für Chargirten der Wehren eingesührt werden. 

Der seitherige Vorstand wurde einstimmig 
wiedergewählt. 

An die Delegirten-Versammlung des Feuerwehr- 
Verbandes schloß sich die Mitglieder- Versammlu ng 
derOldenburgischeuFeuerwehr-Unfall-Kasse 
an. (S. besond. Bericht.) 

Zwei Stunden später als programmmäßig festgesetzt 
war, begann ein C v m incrs im „Stedinger Hvs". 
Ein großer Theil der Bürgerschaft mit der Gemeinde- 
Vertretung betheiligtc sich daran. 

Die Wehr feierte gleichzeitig das Fest ihres 25jährigen 
Bestehens und der Hauptmann derselben. Herr Louis 
Frank, gleichzeitig sein Jubiläum als solcher. Der Wehr 
sprach die Gemeinde-Vertretung ihre vollste und wärmste 
Anerkennung aus, ebenso dem äußerst beliebten Jubilar 
und einigen anderen Mitgliedern und Gründern derselben. 
Der Gommers verlief in der schönsten Weise. 

Am anderen Tage prangte der Ort Berne beim 
herrlichsten Wetter im schönsten Schmuck; es galt der 
Feier des 13. Feuerwehr-Berbandstages. Die 
Festordnung brachte ben Frühaufstehern zunächst ein 
Früh-Concert im Garten des „Stedinger Hofes". Im 
Lause des Vormittags wurden die zahlreich erschienenen 
auswärtigen Wehren (etwa 800 Personen) am Bahnhof 
empfangen und mit Musik zum Vereiuslocal der Berner 
Wehr geleitet. An dem gemeinschaftlichen Mittagessen 
betheiligteu sich eine große Anzahl der Feuerwehrmitglicder 
und der Bürgerschaft. Es wurden verschiedene Ansprachen 
gehalten. Nach einem begeisterten Hoch auf den Kaiser 
feierte das Ehrenmitglied des Verbandes, der langjährige 
frühere Vorsitzende desselben, Herr Hofuhrmacher Wieb king 
aus Oldenburg, in kernigen Worten den Großherzog von 
Oldenburg und schloß mit einem kräftigen Hoch, in das die 
Versammlung jubelnd einstimmte. 

Der Verbands - Vorstand wurde ermächtigt, das folgende 
Bcgrüßungstelegramm an den Großherzog zu richten: 
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„Die zum 17. Feuerwehr - Verbandstage iu Berne 
versammelten Wehren des Verbandes für das Herzogthum 
Oldenburg und das Königlich Preußische Jagdgebiet 
senden unterthänigsten Gruß unter Wiederholung stetiger 
Liebe und Treue." 

Im Laufe des Tages ging hierauf von Sr. Königl. 
Hoheit nachstehendes Telegramm ein: 

„Ich danke herzlich für die von den versammelten 
Feuerwehren dargebrachten Grüße und wünsche der 
Versammlung guten Erfolg. Friedrich August." 

Nachmittags 2'/2 Uhr traten sämmtliche Wehren zuin 
Festmarsch durch den mit Guirlanden, Ehrenpforten und 
Fahnen geschmückten Ort an und marschirten bis zur 
Stelle des Äuctionators Bulliiig, Schlüte. Da an- 
gekommeu. ertönte das Feueralarmsignal und die im 
Orte zurückgebliebene Wehr Berne rückte mit der bespannten 
Spritze. Anbringer und Schlauchwagen, die Steiger mit 
ihren Leitern per Rad zur fingirten Brandstelle aus und 
begannen am Wohnhaus, Scheune und Berg des Herrn 
Bulling ihre Uebungen, die den ungetheilten Beifall 
der anderen Wehren fanden. Mit einem Wort, es klappte 
alles sehr gut, denn die Geräthschaften waren alle iu 
bester Ordnung. Wichtig zu erwähnen sei hier, daß alle 
Signale vom Hornisten gegeben wurden und keine 
Zuruscommandos erfolgten. 

Nach Auflösung des Festzuges begann das Garten- 
Concert im „Stcdinger Hof", gleichfalls war Ball in 
vier Sälen. 

Zu den Abeudzügen rückten die auswärtigen Wehren 
in fröhlichster Stimmung wieder ab. 

Die Großherzogliche Eisenbahn-Direction hatte in 
entgegenkommendster Weise für die Hin- und Rückfahrt 
zum Theil Sonderzüge von und nach Oldenburg ungeordnet, 
auch Rückfahrkarten zum ermäßigten Preise der einfachen 
Fahrt gewährt. 

Der Vorstand: gcz. Holzberg. 
* * * 

Hldenkurgische Feuerwehr-Aņfallkahe. 
Nach der Rechnungs-Ablage für die Zeit vom 1. Juli 

1901 bis Ende Juni 1902 betrugen die 
Einnahmen. 

1. Beiträge der Kassenmitglieder .... 405.10 M. 
2. Beihülfe des Großherzoglicheu 

Staatsministerums  1000.00 
3. Zinsen  II.49 " 
4. Uebertrag aus vorigem Rechnungsjahre. 28.90 „ 

Summa 1445.49 M. 
Ausgaben. 

1. Krankengeld an Mitglieder  49.00 M. 
2. Kurkosten  18.00 „ ' 
3. Belegte Capitalien 1261.49 
4. Verwaltungskosten  63.11 " 
5. Zurückbeorderte Beiträge  2.60 " 
6. Rückstände  30.20 
7. Kasscnbestand  21.09 " 

Summa 1445.49 M. 
Das Vermögen der Kasse betrug 

am 30. Juni 1902   2712.78 M. 
am 30. Juni 1901    , 1428,90 „ 

demnach Zuwachs 1283.88 M. 
Der Kasse gehören am Jahresschlüsse an: 20 Feuer- 

wehrei: mit 1799 Mitgliedern. Seit Gründung der Kasse 
(7. December 1900) sind an Krankengeldern und Kurkosten 
im Ganzen 67 M. gezahlt worden. 

Oldenburg, im Juli 1902. 
Der Vor st a n d. 

Nachweisung 
der im Jahre 19011902 gezahlten Entschädigungen. 

1. Rettungsmann B.. Löningen, Brand: Ver- 
letzung des linken Auges durch Brandivunden 10 M. 

2. Zugführer N., Oldenburg (Turiier), Brand: 
Abquetschung deS Endgliedes des kleinen 
Fingers an der linken Hand 27 „ 

3. Rettungsmann H., Oldenburg (stüdt. Retter- 
cvrps), Brand: Fiiigerwundc 12 „ 

Summa 49 M. 

Aus dem Feuemelirverbilnd derRheinproviu;. 

Unteŗŗichts - Grrŗşirs 
für die Führer und Unterführer der Verbands-Wehren 

am 8. und 9. September 1902 in Düsseldorf. 
Der Feuerwehr. Verband der Rheinprovinz ver- 

anstaltete bekanntlich am Montag und Dienstag, 8. und 
j 9. September, in Düsseldorf eilten Feuerwehrlechnischen 

Unterrichts-Kursus für die Führer und Unterführer der 
Verbands-Wehren. 

Die Zusammenkunft wurde Montag Nachmittag durch 
den Verbands - Vorsitzenden Herrn Beigeordneten D1 e tz l e r- 

: Düren mit einer Begrüßungsansprache in der städtischen 
Tonhalle eröffnet. Namens der Stadt hieß Herr Bei- 
geordneter Ottermann die erschienenen 600 Wehrleute 
willkommen. Hierauf begannen die Vorträge. Herr Brand- 
meister Joseph Beduwe-Aachen erörterte "die Schlag- 
fertigkeit der amerikanischen Feuerwehren, deren Gerüthe 
und deren Thätigkeit auf der Brandstelle, wobei er die 
Verhältnisse in Deutschland einer vergleichenden Betrachtung 
unterzog. Nachdem die Herren Branddirector Odeu- 
kirchen-Rheydt und Subdirector Pasqn.'--.Köln die 
Bedelitung der Haftpflicht-Versicherung für die freiwilligen, 
dem Verbaiide augehörenden Wehren erörtert hatten,' 
referirte Herr Brandmeister Ingenieur Zerener-Tüssel- 
dvrf über das Thema: „Bautechnische Dorkenntnisse, ein 
unbedingtes Erforderniß für die höheren Beamten im 
Feuerlöschwesen." Es sei nicht alleiniger Zweck der Feuer- 
wehren, so führte der letztere Redner aus, für die un- 
mittelbare Sicherheit des Lebens und der materiellen 
Güter der Mitmenschen Sorge zu tragen, vielmehr sei cs 
auch ihre Pflicht, gegen vorhandene Gefahren vorbeugend 
zu wirken. Es sei daher nothwendig, daß Feuerpolizei 
und Baupolizei Hand in Hand arbeiteten, weshalb von 
den Leitern sowohl der Berufs-, als auch der freiwilligen 
Feuerwehren bautcchnischc Vorkenntnisse verlangt werden 
müßten. Diese Forderung sei schon deshalb nicht unersüll- 
bar, da die freiwilligen Feuerwehren, specicll Rheinlands 
und Westfalens, auf einer solchen Höhe der Organisation 
und Befähigung ständen, daß bei ihren Leitern das nöthige 
Verständinß für die Dringlichkeit und Wichtigkeit der 
Sache vorausgesetzt werden könne. Verlangt werden 
müßten und könnten die Kenntniß der Bauvorschriften 
bezüglich der Geländeeintheilung. die Kenntniß der ge- 
bräuchlichen Coustructivnsweiseu und der Baumaterialien, 
endlich die Kenntniß der Sicherungs- und Schutzmaßnahmen' 
— Nach Schluß der Versammlung begaben sich die Theil- 
nehmer zum städtischen Electricitätswerke, woselbst praktische 
Versuche hinsichtlich der durch Starkstromleitungen be- 
dingten Gefahren angestellt wurden. 

Am Dienstag fand Morgens früh um 8 Uhr in der 
Hauptfenerwache zunächst eine praktische Vorführung einer 
Horizontal-Dampfspritze durch Brandmeister I. Be du iv c- 
Aachen statt. Branddirector Raabe-Malstatt-Burbach 
erstattete darauf den Prüfungs-Bericht über einen neuen 
verbesserten Loebscheu Rauchapparat zum Reinigen der 
vcrqualinten Athemluft ohneLuftzuführnng durch Schläuche, 
und ließ denselben im verqualmten Raume einer Prüfung 
unterwerfen. Es schloß sich daran die Besichtigung der 
Einrichtungen der Hauptfeuerwache und Uebungen der 
Berufswehr unter der Leitung des Brandinspectors 
Baum. Nach gemeinsamem Mittagessen besuchten die 
Mitglieder des Unterrichts - Kursus unter Führung einiger 
Ingenieure die Industrie- und Gewerbe-Ausstellung, wo 
noch Vorführungen von Spritzen und Leitern erfolgten. 

* * * 

Die jährige Jubelfeier der freiwilligen Feuerwehr 
Nippes-Hliehl. 

Als nach Wiedererstehen des Deutschen Reiches auch 
der damals noch zur Bürgermeisterei Lvugerich gehörende 
Vorort Nippes einen bedenteuden Aufschivung nahm, lag 
das Feuerlöschwesen der Gemeinde noch sehr im Argen. 
Die bei entstandenem Feuer von Ortspolizeidienern 
ails dem gleichzeitig als Polizeigewahrsam dienenden 
Spritzenhäuschen mühsam hervorgeholten primitiven Lösch- 
gerüthe dienten mehr zum Gespött der Zuschauer, als zu 
einer wirksamen Benutzung. Es war das Verdienst des 
gegenwärtig in der Altstadt thätigeu Polizeicoinmissars 
Da mb erg, daß hierin gründlich Wandel geschafft wurde. 
Er verstand es, in kurzer Zeit Mannschaften zu werben 
iiiid Mittel zil beschaffen, so daß die Nippeser freiwillige 
Feuerwehr, der später diejenige von Riehl augcschlvssen 
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wurde, im Jahre 1877 ins Leben treten konnte. Die ersten 
Uebungen leiteten als Brandmeister der Bezirks-Schoru- 
steinfegermeister Joh. Schmitz und Eisenbahnwerkmeister 
Joh. Reis, Bald nach dem Bestehen der Wehr über- 
nahm der Gemeindebaumeister Kühn die Oberleitung 
und nach wenigen Jahren waren die Jugendkrankheiten 
des neuen Unternehmens Überständern Um einen tüchtigen 
Stamm von Wehrleuten, die ihre Aufgabe mit vollem 
Ernst erfaßten, schaarten sich immer neue, brauchbare 
Kräfte ans dem Handwerkerstande, sodaß die Wehr bald 
im Ernstfälle Gelegenheit fand, ihr Können der Bürger- 
schaft darzuthnn. Nach dem frühzeitigen Hingange des 
Herrn Kühn übernahm dessen Nachfolger im Amte, 
Communalbaumeister Gunkel, auch die Führerschaft 
der Nippeser Feuerwehr, die unter seiner zielbewußten 
Leitung bis zum heutigen Tage unermüdlich an ihrer 
Bervollkommnnug gearbeitet und ihre Brauchbarkeit hin- 
länglich bewiesen hat. Tie Stadtverordnetenversammlung 
bewilligte der gegenwärtig aus insgesammt 59 Personen 
bestehenden Wehr einen namhaften Zuschuß zu den Kosten 
der silbernen Jubelfeier, die in glänzender Weise begangen 
wurde. Morgens legte eine Abordnung der Wehr aus 
dem alten Friedhofe an der Geldernstraße auf den Ruhe- 
stätten der Heimgegangenen ehemaligen Leiter oder Brand- 
meister Kühn. Reis und Schmitz prachtvolle Kränze 
nieder. Nachmittags gesellten sich im Tivoli zu der fest- 
gebenden Wehr die Wehren ans Bonn, Poppelsdorf, 
Enpen, Düren, Honnef, Wittersschlick, Wesseling, Worringen, 
Ehrenfeld. Brannsfeld, Lindenthal, Longerich, Merheim, 
Niehl, Frechen, Volkhoven, Humboldt-Kolonie und die 
der Gasmotorenfabrik Deutz. Sie zogen unter klingendem 
Spiel zu dem mit Flaggen, Laubgewinden und Inschriften 
hübsch geschmückten Steigerhanse an der Steinbergerstraße. 
Tort hatten sich eingesnnden Herr Beigeordneter vr. Fuchs, 
Stadtverordneter Kretzer, Branddirector Sch vebel, der 
Gründer der Nippeser Wehr, Polizeieommissar D amberg, 
sowie der Gesammtvorstand der Wehr nebst vielen inactiven 
Mitgliedern derselben. Die Uebungen der Steiger-, Leiter-, 
Spritzen- und Hydranten-Abtheilungen unter Commando 
der Oberführer S ch l ü t e r nnb L> dt) m i tz, sowie der Führer 
Gladbach und Meist, verliefen so glatt und schneidig, 
daß sie häufig den lauten Beifall der fremden Wehrleute 
weckte». Auch der schwierige Sturmangriff ans die be- 
nachbarte Volksschule, wobei es neben den Löscharbeiten 
hauptsächlich galt, durch Feuer abgeschnittene Personen 
ans den oberen Stockwerken zu retten, gelang in allen 
Theilen recht gut. Nach Einbringung der Gerüthc hielt 
Beigeordneter Fuchs eine Ansprache, worin er betonte, 
daß sich die Wehr seit 25 Jahren in den Dienst der 
Allgemeinheit und der Nächstenliebe gestellt habe. Er warf 
einen Blick auf die Entwicklung der Feuerwehr, zollte 
dem -Organisatar der Kölner Berufswehr, Branddirector 
Brüllow, lebhafte Anerkennung, ebenso dem jetzigen 
Branddirector Herrn Schoebel, und betonte, daß die 
freiwillige Feuerwehr Nippes-Riehl stets ein wesentliches 
Glied in der Kette der Gesammtorganisation der stadt- 
kölnischen Feuerwehr bildete, und daß sie sich stets gut 
bewährt habe. Er sei gekommen, um der Wehr Namens 
der Stadt Köln herzlichen Dank zu sagen für ihre auf- 
opfernde Thütigkeit und Alle zu beglückwünschen zum 
heutigen Tage. Tic Rede schloß mit einem Hoch auf den 
Kaiser, der selbst ein Vorbild der Thatkrast und ein Mann 
des eisernen Willens sei. Branddirector Schoebel richtete 
an die Wehrleute ebenfalls eine Ansprache, verkündete die 
von der Stadt verliehenen Auszeichnungen, drückte als 
Leiter der Feuerwehr Kölns der Nippeser Wehr seine 
Glückwünsche aus und zollte ihr für die gezeigten Uebungen 
vollste Anerkennung: „Sie haben heute auch den Mit- 
bürgern, die Sie noch nicht zu beobachten Gelegenheit 
hatten, bewiesen, daß Sie im Ernstfälle mit Sicherheit ans 
Sie rechnen können und daß Sie die Ihnen heute durch 
den Straßenschmnck usiv. bestätigte Anerkennung verdient 
haben. Es ist ein gutes Zeichen für den in der Wehr 
herrschenden Geist, daß von den Mitbegründern der Wehr 
heute noch drei Kameraden activ bei ihr thätig sind. Es 
sind dies Oberführer Schlüter, Spritzenmeister 
Schabirowskh und Wehrmann Zingsheim. Der 
Oberbürgermeister hat Ihnen in Anerkennung der treu 
geleisteten Dienste eine besondere Gratification zuerkannt, 
gleich wie dies auch seinerzeit beim Jnbflünin der Bernss- 
feuerwehr geschehen ist. Für Ihre Thütigkeit sei Ihnen 
bestens gedankt. Zu meiner Freude hat Ihnen auch der 
Feuerivehr-Verband der Rheinprovinz je eine Ehrenur- 
kunde nebst der Denkmünze für 25 jährige Dienstzeit über- 
sandt. Der schönste Lohn möge Ihnen die Ueberzeugnng 

sein, daß Sie allezeit gegen Ihre Mitbürger treulich Ihre 
Pflicht erfüllt haben." Besondere Auszeichnungen für- 
längere Dienstzeit erhielten folgende Personen: 1. Nippcs- 
Riehler Wehr. Führer Höfer (20 Jahres, Oberführer- 
Schmitz. Wehrleute Neusing und Schnorr (je 15 
Jahre), Wehrmann Sch ei d tw e il er (10Jahre) und Wehr- 
lente Heeven und Kiefer (je 5 Jahre). 2. Wehr von 
Volkhoven. Wehrleute Kropp, Johann Mück, Peter 
Mück, Schnorrenberg, Sturm und Welter (je 10 
Jahre). Sodann wünschte der Branddirector dem Jubel- 
feste einen schönen Verlauf und brachte ein Hoch auf die 
freiwillige Feuerwehr Nippes-Riehl und ihre Jubilare 
aus. Die Straßen, die hieraus der Festzng passirte, 
waren reich beflaggt und geschmückt. Nach Beendigung 
des wegen cintretenden Regens etwas abgekürzten Rnnd- 
marsches begrüßte der Leiter der Jubelwehr, Cvmmnnal- 
baumeister G u n ke l, im großen Tivolisaale alle Kameraden 
und Gäste. Zn Ehren der Jubilare sang man ein Lied. 
Der Nippeser Männergesang - Verein erntete mit 4 passenden, 
ausgezeichnet zu Gehör gebrachten Chören reiche Aner- 
kennung, nicht minder der Turn- und Fecht-Verein, der- 
ben Wehrlenten wohl nichts Passenderes zeigen konnte, als 
die vorzüglich gestellten Leiterpyramiden. Zur Abendseier 
war der große Raum wiederum dicht gefüllt. Nach kurzen 
Einleitungsworten des Herrn Gunkel sprach Fräulein 
Schabirowsky ein sinnreiches Gedicht. Das inactive Mit- 
glied Fabrikant Schilbers toastete ans die Damen in 
launiger Weise. Herr E>nil Gabel weckte mit guten 
Couplets Stürme der Heiterkeit. Die Jubilare, denen auch 
die einzelnen Compagnien, denen sie angehören, noch be- 
sondere Geschenke widmeten, wurden in Rede und Lied 
herzlich gefeiert. Die zum Theil recht humorvollen 
gemeinsamen Lieder schufen unter Mithülfc der tüchtigen 
S te i um etz scheu Capelle eine sehr aufgeräumte Stimmung, 
die bis zum Schluß des Festballes anhielt. - - Am Montag, 
25. August, Vormittags 11 Uhr, rückte die Feuerwehr 
mit der Feuerwehrcapelle nach dem festlich geschmückten 
schönen Dampfer „Stadt Köln" an der Frohngassc, um 
eine Rheinfahrt nach Königswinter zu unternehmen. Um 
11*2 Uhr dampfte derselbe mit über 250 Personen, Wehr- 
männer nebst Freunden und Freundinnen, nach Königs- 
winter ab. Während der Bergfahrt wurde die Wehr bei 
Wesseling durch Böllerschüsse begrüßt, während die dortige 
Wehr mit ihrem Hauptmann Herrn Schmitz du Mont 
zu Ehren der Jubelwehr Aufstellung am Ufer genommen 
hatte. Während der vom schönsten Wetter begünstigten 
etwa o !/a ständigen Fahrt wurde ans dem Schiff von 
den Wehrleuten allerhand Unterhaltnngsspiele, Umzüge 
und Tänze arrangirt, wobei die Jubilare soivohl als die 
Leiter der Festlichkeit wiederholt geehrt wurden. In Königs- 
winter wurde die Wehr mit ihren Freunden auf das an- 
genehmste dadurch überrascht, daß die Wehr von Königs- 
winter mit ihrem Hauptmann, Herrn Justizrath vr. Land- 
wehr, an der Spitze, sich zur Begrüßung an der Lande- 
brücke eingefunden hatte und sich der Jubelwehr an- 
schlossen. Nachdem in dem schönen Garten derWwe. v. Laak 
Kaffee eingenommen bestieg die vergnügte Gesellschaft den 
Drachenfels und fuhr Abends mit der Zahnradbahn in 
mehreren Zügen nach Königswinter, >vo sich die ganze 
Gesellschaft im Locale von R einertz nach und nach cin- 
gefunden hatte, zurück, nur gegen 8 ',2 Uhr wieder nach 
einer freundlichen Verabschiedung von der Königswinter 
Wehr nach Köln-Nippes zurück zu dampfen und unter- 
wegs nochmals von der Wesselinger Wehr, welche die 
Ufer des Rheinstromes in bengalischer Beleuchtung er- 
strahlen ließ, ans das freudigste überrascht wurde. - _ Die 
ganze Jubelfeier verlief von Anfang bis zu Ende auf das 
angenehmste ohne jeden Mißton, welcher sich die Thcil- 
uehmer noch gerne und lange erinnern werden; auch wird 
die Feier dazu beitragen, den in der Wehr herrschenden 
Geist zu hegen und zu pflegen und zur weiteren Be- 
thätigung der freiwillig übernommenen Pflichten anzn- 
spornen. Die freiwillige Feuerwehr Nippes-Riehl kann 
in ihrer Geschichte einen Tag reich an Ehren und Aner- 
kennungen verzeichnen. 

* * * 

* Euskirchen. Unsere Stadt bot am Sonntag ge- 
legentlich des ersten Ver b an ds tag es der frei- 
willigen Feuerwehren des Kreises Euskirchen 
ein festliches, lebensvolles und buntbewegtes Bild. Die 
Bürgerschaft hatte durch reichen Flaggenschmuck bewiesen, 
daß den wackern Männern, welche dem Wohle des Nächsten 
ihre angestrengte Thütigkeit weihen, allseitig Dank und 
Anerkennung gezollt wird. In der Hauptsache darf 
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wohl dieser Shmpathiebeweis als eine Ehrung unserer 
städtischen, vor einigen. Jahren mit glücklichstem Erfolge 
an Haupt und Gliedern reformirten überaus rührigen 
Wehr gelten. Für diese begann der Festtag in frühester 
Stunde mit einer ganz gründlichen Uebung, bei welcher 
die Wehrleute in mehr als zweistündiger mühevollster 
Arbeit die letzten Vorbereitungen für die auf den Nach- 
mittag angesetzten Schau - Exercitien erledigten. Im Lause 
des Morgens trafen die Telegirlen der dem Kreisver- 
bande angehörige» Wehren im Stammlocale „Tonhalle" 
ein, woselbst gegen' 11 12 Uhr die Vertreter - Versammlung 
begann. Unter der ruhigen zielbewussten Leitung des 
Verbandsvorsitzendcn Herrn Thiermaler Bungartz, 
l. E Hauptinan» der Lechenicher Wehr, wickelten sich die 
wichtigen Berathungen bei lebhafter Antheilnahme der 
Delegirte» in vollster Einmüthigkeit ab. Der Vorsitzende 
begrüßte zunächt die Erschienenen mit herzlichen Worten 
und eröffnete die Verhandlungen mit einem dreifachen 
Hurrah auf den hohen Protector des Fenerwehrwesens, 
Se. Majestät Kaiser Wilhelm 11. Bei Prüfung der Präsenz- 
liste constatirte Herr Bungartz, daß außer Niederberg 
fämmtliche dem Verbände angehörigen Wehren vertreten 
waren und erstattete dann einen kurzen Jahresbericht, 
aus welchem hervorgiug. daß sich der Kreisverband in 
erfreulicher Entwickelung befindet, daß in kameradschaft- 
licher Eintracht auf den bisherigen Vertretertagen grund- 
legende Beschlüsse betreffs die Organisation des Verbandes 
gefaßt worden sind, und daß die Vortheile des Zusammen- 
schlusses sich schon nach mancher Richtung hin fühlbar 
gemacht haben. Der Schatzmeister des Verbandes, Herr 
Hauptmann Beden- Euskirchen, gab einen Ueberblick über 
den Stand der Finanzen, welcher eine rationelle Ver- 
wendung der vorhandenen Gelder und einen kleinen 
Ueberschutz nachwies. Die Versammlung ertheilte dem 
Kassenführer einstimmig Entlastung und wendete sich dann 
dem wichtigsten Punkte der Tagesordnung: „Errichtung 
einer Sterbekasse" zu. Der Verbands-Vorsitzende 
hatte bereits einen Statuten - Entwurf ausgearbeitet, 
welcher nach einigen Abänderungen von den Delegirten 
genehmigt wurde. Das Sterbegeld wurde auf 'Dt. 30.—, 
der Beitrag, den die Wehrleute leisten, auf 10 Pfennig 
bei jedem Todesfall innerhalb des Kreisverbandes, 
mindestens aber pro Jahr, festgesetzt. Die klar und kurz 
gefaßten Bestimmungen über die Verwaltung und die 
Wirksamkeit der Sterbekasse sanden ungetheilte Aner- 
kennung seitens der Delegirten, und die lebhafte, sachver- 
ständige Betheiligung an den Debatten gaben einen Be- 
weis^ dafür, daß alle Verbandswehren einer guten Lösung 
der Sterbekassen-Frage ein großes Interesse entgegengebracht 
hatten. Beim folgenden Punkte, „Haftpflicht", wies 
Hauptmann B e d e n - Euskirchen darauf hin, daß es noth- 
wendig sei, die Führer der Wehren vor den Folgen der 
Haftpflicht zu schützen, indem nach der Praxis der Gerichte 
für etwaige Beschädigung am Eigenthum Anderer, welche 
bei Uebungeu re. sehr leicht Vorkommen können, der Haupt- 
mann der Wehr haftpflichtig sei. Die Wichtigkeit dieses 
Hinweises wurde allseitig anerkannt und nach kurzer 
Debatte beschlossen, daß vom Verband und den einzelnen 
Wehren aus an die Kreis- beziv. Gemeindebehörden heran- 
getreten werden solle, um dieselben zur Uebernahme der 
betreffenden Haftpflichtversicherungen zu veranlassen, weil 
es, ivie von mehreren Delegirten sehr richtig bemerkt 
wurde, eine selbstverständliche Aufgabe der Cvmmunal- 
Verwaltungen sei, die Wehrsührer von derartigen Ver- 
antwortnngen zu entlasten. Die sehr angeregt verlaufene 
Versammlung, welche nach einem von Branddirector 
Honnef-Zülpich ausgebrachten Hoch auf den Verbands- 
Vorsitzenden geschlossen wurde, hinterließ bei allen Theil- 
nehmern den Eindruck, daß der Kreisvcrband sich ernste 
Aufgaben gestellt hat und daß seine ganze Thätigkeit 
dahin drängt, das Feuerlöschwesen im Kreise Euskirchen 
auf die Höhe zu bringen und bei den einzelnen Wehr- 
leuten die Lust und Liebe zur Sache auch durch materielle 
Sicherstellungen zu erhalten. Um so unbegreiflicher ist es 
daher, daß noch immer einzelne im Kreise Euskirchen be- 
stehende Wehren sich in Verkennung ihrer vitalsten Inter- 
essen dem Verbände nicht anschließen wollen. Nach Schluß 
der Berathungen vereinigte em gutes Mittagsmahl, welches 
der Küche des Feuerwehr-Stammwirthes Herrn Müsch 
alle Ehre machte, die Theilnehmer in fröhlicher Tafel- 
runde. Der Nachmittag brachte mit den Kreis- und 
Staatsbahnzügen die Mitglieder der Verbandswehren in 
stattlicher Zahl und kleidsamer Uniform, darunter die 
Erper Wehr mit einem eigenen gut besetzten Musikcorps. 
Tie 11 dem Verband angehörenden Wehren sammelten sich 

um 3';2 Uhr aus dem Marktplätze zur Parade-Aufstellung. 
Hier begrüßte der Vertreter des Herrn Bürgermeisters, 
der Beigeordnete Herr Gis sing er, die Wehrleute, indem 
er sie in den Mauern Euskirchens herzlich willkommen 
hieß unter wärmster Anerkennung des idealen, selbstloser 
Nächstenliebe gewidmeten Strebens der Feuerwehren uber- 
haupt. Er schloß mit einem begeistert aufgenommenen 
Hoch aus den Kaiser, wvrauf die Musik die National- 
hymne intvnirte. Der nunmehr folgende Vorbeimarsch 
der Wehren, welcher von dem Verbandsvorstande und dem 
Vertreter der Stadt Euskirchen abgenommen wurde, 
imponirte durch echt militärischen Schneid und bot ein 
glänzendes Schauspiel. Vielen Beifall fand sowohl bei 
den Wehrleuten als bei den Zuschauern das bei der 
Euskirchener Wehr errichtete Trommler-Corps, bestehend 
aus acht ivackeren Jungens in Feuerwehr-Uniform, welche 
so taktfest musicirten und so präcis marschirten, daß man 
seine helle Feude daran haben mußte. Rach einem langen 
Marsche durch die Straßen der Stadt landete der Zug 
aus dem Uebungsplatz der Euskirchener Wehr, dem neuen 
Markte. Der weite Platz bot reichlich Raum für die 
Uebungeu, die als Zuschauer und sachverständige Kritiker 
aufmarschirte» Wehrlente, zahlreiche Euskirchener Wehr- 
freunde und ein tausendköpfiges Publikum. Alle folgten 
mit großem Interesse und gespannter Aufmerksamkeit 
der Schauübung unserer heimischen Wehr, welche 
unter dem Commando des 1. Hauptmannes Herrn 
Bede n zunächst in geschlossenem Verbände exercierte. 
Dann begannen die Vorführungen der einzelnen Ab- 
theilungen unter Leitung der Unterführer, zuerst der 
Wasser - Abtheilnng, welche Herr Tillmann Schäfer 
cömmandirte. Es folgte die Hebung der Steiger-Abtheilnng 
mit der mechanischen Leiter, Herrn Mathias Plüsch als 
Führer, darauf das Exercieren mit den kleinen Leitern 
am Steigerthurme unter Mathias Nießen. Als letzte 
Abtheilnng trat dann die seit Ist- Jahren neugebildete 
Sanitüts-Colonne unter ihrem Führer Herrn I, Esser 
an, welche nach kurzem Exercieren ihre praktische Thätig- 
keit : Wiederbelebung Schcintvdter, sachgemäße Behandlung 
von Verwundeten und Anlegen von Verbünden vor- 
führte. Alle Abtheilungen fanden für ihre präcise, dem 
Commando aufs genaueste folgende Arbeit, die Ruhe 
und Besonnenheit bei Ausübung der gegebenen Befehle 
ungetheilte Anerkennung. Den' Schluß der Uebungeu 
machte ein Sturmangriff der ganzen Wehr, welchem eine 
bestimmte Idee zu Grunde lag, die lobenswerther Weise 
gedruckt an die Wehrleute und Wehrfreunde vertheilt wurde. 
Der Sturmangriff gelang aufs Beste in allen Theilen; 
das Besteigen des Thurmes, die Rettung gefährdeter 
Personen, die Wasserzusührung, die Behandlung einiger 
scheinbar Verunglückte», das alles spielte sich in kürzester 
Frist unter glattem Zusammenwirken aller Kräfte ab. 
Die Zuschauer mußten die Ueberzeugung gewinnen, daß 
unsere Wehr, durch die bis ins Minutiöseste geübte 
Exerticien gründlich vorbereitet, im Ernstfälle eine schlag- 
fertige Truppe darstellt, auf welche die Bürgerschaft ihr 
volles Vertrauen setzen kann, zumal sie an unserer Wasser- 
leitung, welche für vier Schläuche reichliche Wassermengen 
zu einer für die größten Gebäude der Stadt genügenden 
Höhe lieferte, eine mächtige Bundesgenossin hat. Die 
Leistungen der Wehr fanden denn auch allseits ungetheiltes 
Lob; auch vor der gestrengen Kritik des beim Verbände 
eingesetzten Uebungs-Ausschusses hat sie bestens bestanden, 
wie später bei der Festversammlnng der Verbandsvorsitzende 
mit ehrenden Worten hervorhob. Die Wehren rückten 
nach beendigter Hebung in die Tonhalle ein, wo bei 
gediegenen Vorträgen des Harmonie-Vereins und des 

ş Männer-Gesangvereins, bei guten Reden und einem 
frischen Trünke die Wehrlente in herzlicher Kameradschaft 
zusammen blieben, bis die Stunde der Heimkehr schlug 
und die kleinen Spielleute sie mit „Muß i denn zum 
Städtlcin hinaus" zum Bahnhof begleiteten. Der Gast- 
frenndschast der Stadt Euskirchen, der Unterstützung und 
Förderung der Feuerwehr durch die Stadtverwaltung 
wurde von Seiten des Verbandsvorsitzenden mit Dank 
und Anerkennung gedacht und der Wunsch ausgesprochen, 
daß das Beispiel der Kreisstadt in allen Gemeinden des 

, Kreises Nachfolge finden möge. Alle Betheiligten können 
auf das erste Wiegenfest des Verbandes freiwilliger Feuer- 
wehren des Kreises Euskirchen mit Befriedigung znrück- 
blicken. Der Gedanke der gemeinsamen Schulung der 
Kräfle und der gemeinsamen Vertretung der Interessen 
im Verbände hat sich durch schöne Erfolge vollberechtigt 
erwiesen. Tie Euskirchener Wehr hat gezeigt, daß sie die 
Sympathie der Bürgerschaft und die Unterstützung der 
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städtischen Behörde in vollstem Maße verdient. Mit dem 
Wunsche, daß der Verband blühen und wachsen und 
speciell unsere Wehr auf der betretenen Bahn weiterschreiten 
möge, schließen wir mit dem Spruche, der das frühere 
Stammlocal der Wehr seit langen Jahren ziert: 

Harre in Gefahren aus, 
Treu beschütze Hof und Haus! 
Gib, wenn's gilt, das Leben her, 
Muthig vorwärts, Feuerwehr! 

* * * 
* Heldern, 29. Ang. In der Nacht vom Mittwoch 

zum Donnerstag wurde unsere Stadt von einem Brand- 
unglücke heimgesucht. In der Scheune des Viehhändlers 
Herrn Karl Aßmann, Geldcrstraße, war aus bisher ! 
unaufgeklärte Weise gegeii 1 Uhr ein Brand ans- 
gebrochen, der sich rasch acrch der anstoßenden Scheune 
uitd der Stallung der Frau Wive. Deselaers mittheilte. 
Hülfsbereite Nachbarn leisteten die erste Hülse und retteten 
das Vieh aus den Stallungen. Das Feuer fand in den 
mit Heu und Stroh gefüllten Gebäuden reichliche Nahrung 
und mächtige Feuersäulen erhellten das nächtliche Dunkel. 
Bald traf auch die alarmirte Freiwillige Feuerivehr ein, 
welche, nachdein das Feuerpiquett des hiesigeir Königlichen 
Bezirkscommandos die Brandstätte abgesperrt, thatkräftig 
die Löschungsarbeiten in Angriff nahm. Den Anstrengungen 
der Wehr gelang es nach kurzer Zeit, das Feuer auf 
seinen Herd zu beschränken und 311 löschen, so daß sie 
gegen 2'- Uhr wieder abrücken konnte. — Bei dieser 
Gelegenheit muß auf einen schon bei früheren Bränden 
beobachteten Mlßstand aufmerksam gemacht werden. Die 
Deckel der Hydranten der Wasserleitung sind vielfach fest- 
gerostet und können im gegebenen Moment nur mit großer 
Mühe geöffnet werden. ' Dies verursacht in der Thätigkeit 
der Wehr immerhin eine unliebsame Störung 1 die unter 
Umständen verhängnißvoü werden könnte. Es wird nur 
dieses Hinweises bedürfen, um die maßgebenden Stellen 
zu bestimmen, hier Abhülfe eintreten zu lassen. 

* * * 
* Gerresheim, 1. Sept. Am Dienstag, 26. August, 

früh um 3'.2 Uhr, wurde unsere Wehr alarmirt. Es I 
brannte auf dem in der Nähe der hiesigen Glashütte, 
dem Bergischen Schulfonds gehörenden Ente „Der Höher- 
hof" eine mit Frucht gefüllte Scheune nebst anstoßendem 
Stall. Wir konnten, da uns von dem Pächter des Gutes j 
die benöthigten Pferde entgegengesandt worden waren, 
sofort mit Mannschaftswagen und Spritzen in genügender 
Stärke zur Brandstätte abrücken, wo bereits die Wehr- 
der Glashüttenwerke. welche in nächster Nähe ihr Domicil i 
hat, in Thätigkeit war, und gelang es den vereinten 
Kräften, einem weiteren Umsichgreifen des Feuers vorzu- ' 
beugen. Um 7 Uhr war der Brand soweit gedämpft, 
daß die Wehr wieder abrücken konnte. Tie Brandwache 
wurde vorläufig in liebenswürdiger Weise seitens der 
Wehr der Glashütte gestellt, damit unseren Kameraden 
sämintlich Gelegenheit geboten, dein um 9 Uhr Morgens 
stattfindenden Begräbnisse des verstorbenen Kameraden 
und Mitbegründers der Wehr, Theodor Schramm, 
beiwohnen 311 können. Das Brandobjcct war bei der 
Rheinischen Provinzial Feuer -Societät versichert. Ueber 
die Entstehungsursache war nichts zu ermitteln. 

* * * 
* Beyenburg. Am Donnerstag, 28. August, Abends, 

erklangen die Signale zum Sammeln der Feuerivehr 
durch den Ort. Die Mannschaften sammelten sich am 
Spritzenhause. Galt es doch, die neu angeschaffte Spritze 
feierlich abzuholeii. Unter Fackelbcleuchtung wurde das 
neue Geräth, das voir flinken Händen mit frischem Grün 
geschmückt worden war, zum Spritzenhause gebracht. Mit 
der Anschaffung der Spritze ist ein lang gehegter Wunsch 
in Erfüllung gegangen. „Was lange wahrt, wird endlich 
gut", das Sprichwort hat sich diesmal wieder bewährt. 
Ti: Spritze ist ein tadelloses Erzeugnis; der hervorragenden 
rheinischen Firma Hönig in Köln. Sic ist als Saug- 
und Druckspritze eingerichtet und mit allen technischen 
Verbesserungen der Neuzeit versehen. Das Geräth kostet 
mit sämmtlichem Zubehör, Laterne, Schlauchhaspcl, Bremse. 
Teckel, Deichsel und Scheere gegeii 1000 M. Die Deckung 
der Kosten hat dankenswerther Weise die Stadtgemeinde 
Lüttringhausen und die Provinzial -Feuersocietät über- 
nommen. Von den hier interessirtcn Versicherungs- 
gesellschaften werden Zuschüsse bestimmt erwartet. Die 
Uebergabe eines so hervorragend ausgestatteten Geräths 
wird der Feuerwehr ein Ansporn zu eifriger und pünkt- 

licher Pflichterfüllung sein. Möge der Zeitpunkt recht fern 
sein an dem die neue Spritze sich im Ernstfälle zu be- 
währen hat! * * 

* 

* Günhoven, 29. Ang. Anl Sonntag, 17. August, 
feierte die hiesige freiwillige Feuerwehr ihr 24 jähriges 
Stiftungsfest. Eine besondere Bedeutung erhielt dasselbe 
dadurch, daß der Wehr von Seiten der Gemeinde eine 
neue Spritze übergeben wurde. Nach Beendigung des 
Festzuges, dem sich die Nachbarwehren Rheindahlen und 
Rheydt-Heyden angeschlossen hatten, fand im Locale 
Mü l lers ein Concert statt. Nach der Rede auf den Kaiser 
übergab der I. Beideordnete Herr Pr e n t e n, in Vertretung 
des abwesenden Herrn Bürgermeisters Krem er, hn 
Namen des versammelten Stadtverordneten-Collegiums 
die Spritze an die Wehr. Sodann wurde eine Haupt- 
übung mit Spritzenprobe abgehalten. Dieselbe ging flott 
und exact von statten und zeigte es sich, daß die neue 
Spritze, welche aus der Fabrik des Herrn Jos. Beduwe- 
Aachen stammt und einen Werth von ca. 1400 Mark 
repräfentirt. allen an sie gestellten Anforderungen vollauf 
genügte. Die Rhein. Provinzial-Feuer-Societät hatte in 
anerkennenswerttier Weise als Beihülfe zur Anschaffung 
der Spritze den Betrag von 500 Mark überwiesen. Der 
Restbetrag wurde aus Gemeindemitteln bestritten. da die 
übrigen hier eingeführten Feuerversicherungsgesellschaften 
sich ablehnend verhalten hatten. Ein geschlossenes Tanz- 
kränzchen beschloß das in allen Theilen schön ver- 
laufene Fest. * * 

* 

* Noithausen, 29. Ang. Der gestrige Scheunenbrand 
beim Gutsbesitzer Stensmann — es war der erste g r ö ß e r e 
Brand seit Bestehen der Wehr — gab derselben Gelegenheit, 
auch in der Praxis zu zeigen, was sie bei den Hebungen 
gelernt hat. Der Angriff des Brandes bot ungeahnte 
Schwierigkeiten, denn das Feuer war erst sehr spät bemerkt 
worden ' und war die ganze Scheune beim Eintreffen 
der Wehr bereits ein Flammenmeer; außerdem war der 
nächste Hydrant 600 — 650 m entfernt, auch verfügt die 
Wehr nicht über so viel Schlauchmaterial. Das einzige 
Wasser in der Nähe befand sich in einem tief gelegenen, 
kleinen Wassertümpel, aus welchem mittelst der Spritze 
wenigstens so viel Wasser entnommen werden konnte, 
um das nahe gelegene Wohnhaus zu schützen. Erst nach 
Eintreffen der gleichzeitig alarmirten Nachbarwehren — 
Catcrnberg und Stoppenberg — war es möglich, auch 
vom Hydrant aus eine Leitung zu legen. Nach ungefähr 
2stündiger Arbeit war bei dein günstigen Winde keine 
Gefahr mehr für das Wohnhaus, so daß die Nachbar- 
wehren abrücken konnten, während unsere Wehr 
mit dem Abschichten der nach Einsturz der Wände hoch- 
ragenden. glühenden Getreidchanfen, sowie dem Ablöschen 
noch bis heute Mittag beschäftigt war; die Wehr war 
mithin ca. 25 Stunden in Thätigkeit. 

* * * 
* Nachdem die Vcrbandstage des Rheinischen Feuer- 

wehr-Verbandes vorüber sind, möchten wir der Leitung 
dringend ans Herz legen, dafür zu sorgen, daß der Umzug 
der Wehren für die Folge so kurz wie möglich gehalten 
wird. Trotzdem ich nicht zu weit voii Solingen wohne, 
mußte ich mit meiner Wehr um *48 Uhr abfahren. Wir 
kanien gegen 10hä Uhr in Solingen an. Dann ging es 
in einer Hatz nach unserm Vereinslocal und zurück zum 
Uebungsplatz und nachdem wir uns hier müde gestanden 
hatten, wurde noch dieser endlose Rundzug veranstaltet. 
Ich kann der Wehr, welche vor der Zugabnahine aus 
deni Zuge austrat, thatsächlich diese nicht verdenken. Ich 
denke, wir kommeii zum Verbandsfeste zusammen, damit 
das Band, welches die Wehreii zusammenhält, fester 
geschlungeii wird; werden den Wehreii jedoch solche 
Anstrengungen zugemuthet wie auf den letzten Festen, so 
werdeii sich die weiter wohnenden Wehren bedenken, ein 
Verbandsfest zu besuchen. „Argus." 

Aus anderen Fcuerwehrkrcisen. 
* Bermersheim. Die kürzlich für uusere Gemeinde 

angeschaffte neue Feuerspritze stammt aus der Fabrik von 
C. D. Magirus in Ulm und ist vorzüglich gearbeitet. 
Da unsere alte Feuerspritze ebenfalls noch gute Dienste 
leisten kann, so kann die Gemeinde beruhigt einer Fcuers- 
gefahr, welche Gott jedoch verhüten möge, entgegentreten. 
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* Marburg (Steiermark). In Anwesenheit des Herrn 
Bürgermeisters, der Gesammt-Feuerwehr, sowie des 
eigens zu dem Zweck aus Graz gekommenen Herrn 
Feuerlöschinspectors Quirin, sand heute die Prüfung der 
von der Nürnberger Feuerlöschgeräthe- und Maschinen- 
fabrik A.-G., vormals Justus Christian Braun in 
Nürnberg, gelieferten Balance-Drehleiter statt. Zeigt 
die Leiter schon bei äußerer Besichtigung trotz ihrer Steig- 
höhe von 22 m eine leichte, gefällige, dabei doch hoch- 
solide Bauart, und läßt die ganze Ausführung die exacteste, 
sorgsamste Arbeit erkennen, so befriedigte aber auch die 
eingehend vorgenommene technische Prüfung des Gerüthes 
auss Höchste, Die Bedienung der Leiter ist einfach, sicher 
und leicht. Die Aufstellung kann von 2 Mann in wenigen 
Secunden erfolgen und ist auch die Drehung nach allen 
Seiten, welche nur von Hand geschieht, von 1 bis 2 Mann 
rasch. leicht und sicher ausführbar. Die Neignngsfähigkeit 
nach allen Seiten ist eine unbegrenzte, die Stabilität 
eine vorzügliche. Sämmlliche Mechanismen sind selbst- 
thätig; die Winde zum Ausschieben der oberen Leitern- 
theile hat eine selbstthätige Bremse, um auch bei 
plötzlichem Loslassen der Kurbeln die Leiter sofort 
sestzuhaltcn. Die Hauptleiter ist in Sprengwerkcon- 
strnction ausgeführt, die nach keiner Seite eine Ab- 
biegung zuläßt, und auch die andern Leitertheile, welche 
mit nachziehbarer Eisenverspannung unter sich versichert 
werden, haben gegen seitliche Abbiegung eine eigenartige 
Holzverspanuung. Tie Belastungsprobe ergab daher auch 
das günstigste Resultat. Die mit 2 Pferden und einer 
Belastung von 10 Mann vorgenomme Fahrprobe zeigte 
auch bei theilweise ungünstigem Terrain die leichte Trans- 
portfähigkeit der Leiter. Die Leiter kann wohl mit Recht 
als ein Mustergeräth bezeichnet werden und gereichen 
Construction und Ausführung der Lieferantin nur zur 
Ehre, was allgemein anerkannt wurde. Tie Feuerwehr 
Marburg kann mit Befriedigung darauf blicken, ein 
tüchtiges den neuesten Anforderungen entsprechendes 
Rettungsgeräth zu besitzen. 

Verschiedene Mittheilungen. 
* sUeber eine Zwangsfeucrwehrj wird aus 

Langerseld in Westfalen dem „Schw. Tgbl." berichtet: 
Eine Zwangsfeuerwehr ist nunmehr, als die erste im 
Kreise Schwelm und weiter Umgegend, constituirt. Dem 

ersten Antreten sahen die Wülseshohl - Ehrenberger mit 
großer Spannung entgegen. Früh 6' - Uhr war das 
Zusammentreten der „rckrutirtcn" Bürger angeordnet. 
Ein unbekannter Hornist blies schon von 6 Uhr ab mächtigen 
Alarm im ganzen Orte. Als dann am Spritzenhause 
mehrere Sicherheitsbeamte bemerkt wurden, verbreitete 
sich die nicht wenig Aufsehen erregende Kunde, die Spritze 
sei über Nacht gestohlen ipvrden. Die Sache war wenig 
glaubwürdig und auch in der That falsch, denn ein Spitz- 
bube hätte die Spritze auf ihren kleinen Rädern kaum 
fortgekriegt. Das Antreten der Zwangswehrleute, zu dem 
sich eine große Menge Schaulustiger aus der Gegend ein- 
gefunden hatte, entbehrte nicht ei'nes komischen Eindrucks. 
Eine Uniform existirt für diese Wehrlente nicht, dagegen 
wurden allerhand alterthümliche „Kleidermöbel", mächtige 
kübelartige Hüte, Holzschuhe und sonstige Bekleidungs- 
gegenstände bemerkt, die für diesen Zweck gerade brauch- 
bar erschienen. Der Appell selbst verlief ruhig und nett. 
Die Polizeibeamten, insbesondere der zum 1. Führer der 
Zwangswehr bestellte Herr Polizeiwachtmeister Ewers, 
entledigten sich ihrer bei den eigenartigen Berhältnissen 
nickst gerade leichten Aufabe mit großem Takt. Bei der 
Constituirung der Wehr stellte sich u. a. heraus, daß für 
mehrere Bezirke (Vorderste Ehrenberg und Wülseshohl) 
Niemand zu haben war. der als Hornist sungiren will, 
keiner will die nöthigcn musikalischen - Kenntnisse hierzu 
besitzen. Die nächste öffentliche Production der Zwangs- 
wehr findet in 14 Tagen statt, hierbei auch die Vorführung 
der vielbesprochenen Spritze. Nach dem gestrigen Appell 
ging es ungemein lebhaft zu. Der Wirth Herr Finken- 
sieper machte ein gutes Geschäft mit seinem massenhaft 
zur Feier des Tages hergestellten Eierkuchen, der bis auf 
das letzte Pröbchen Absatz fand. Nach 8 Uhr fand unter- 
reichlicher Begießung mit Spirituosen die „Kritik" statt; 
die Quintessenz.war, cs hat Niemand was hinzugelernt 
und der Wirth hat ein gutes Geschäft gemacht und 
gratnlirt sich zur Gründung der Zwangswehr. An ein 
langes Leben derselben glaubt man sreilich bis jetzt nicht. 
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Anzeigen. 

Tlieod. Jos. Stupp 

Köln a. Rhein 
Herzogstr. 27 ® Telephon 5893 

10« Specialität: 
Feuerwehr-Uniformen 

und Ausrüstungs - Gegenstände. 
Lieferant für Berufs- 

und freiwillige Feuerwehren. 
Feinste Referenzen. 

Proben fertiger Uniformen jeder 
Art stehen franco zu Diensten 

Steiner & Keller 

HÖln 

Schildergasse 56 

Special -Abtheilung 102» 

Fenerweür-ümforieii 

n, Ausrästiinis - Gegenstände 
nach jeder Vorschrift. 

Muster jederzeit träne« zu Diensten. 
Prämiirt mit der goldenen Medaille. 

Neu! Steigerleitern mit Stahlrolirhaken, 
ungemein leicht, unerreicht, stabil. Neu! 

Die amtlichen Abzeichen und Achselstücke in 
besonders feiner und billiger Ausführung. 

liefert in anerkannt bester 
Ausführung 

Führer-, Steiger- und 
Mannschafts-Ausrüstungen 

als: Helme, Uniformen, 
Hurte, Heile, Seile, Kara- 
biner. Laternen, Huppen-, 

Signalhörner etc. 
Rettungs-, Transport-, Lösch- 

u. Beleuchtung-Geräthe: 
Haken-, Schiebe-, Anstell- 

leitern, Sprungtücher, 
Rettungs-, Rauchapparate, 
Spritzen, Wasserkufen, fie- 

räthe, SchlauclnTageu, 
Hanf-, gummirte Schlauche, 

Verschraubungen, 
Kuppelungen, Stand rohre, 
Petrol-, Harz-, Wachsfackeln 

etc. 
neuester (on- 
struction, 21 m 
hoch, im Rund- 
bahntunnel am 
Alpenpanorama 

derDüsseldorfer 
Ausstellung, empfehle ich Interessenten zur gell. Besichtigung. 

Preisliste mit Abbildungen frei. — Muster zu Diensten. 

C. Henkel, Bielefeld, Feuerwehr-Requisiten-Fabrik 
Helme, Uniformen nach jeder Vorschrift, 

auf Wunsch auch wasserdicht. Gurte, Heile, Carabiner, 
Uaternen, neuester Construction. Steigerleinen von 

hervorragender Tragkraft. Leitern, Schlauch- und 
Geräthewagen. Hanf- und gummirte Schläuche. 
Neu! Anszieliliarer Wickelralmieii für Steigerleinen. Neu! 

D. R. M. 43 604. ">" 
Schlauchbinden mit Polster zum Schnüren. -OMs- 

—Schlauchbrücken zum Zusammenrollen. 
===== Mehrfach prämiirt. ===== 
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I Mg. König 

Das Gute bricht sich Bahn! 

Feuerlüsciitr 

G. m. b. H. K. K. Hoflieferant. 
Gesellschafter: Fritz Hönig, Max Langen U. Chr. Andreae. Geschäftsgründung 1832. 

Inhaber der grossen Preuss. Staats-Medaille für hervorragende Leistungen. Preis-Medaillen u. Diplome. 
Internationale Feuerschutz-Ausstellung Berlin 1901: 

Goldene Mecklenburger Stuatsmedaille und Diploui 
vom Herrn Minister des Innern. 
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Preisliste über ministeriell 
vorgeschriebene amtliche Ab- 
zeichen für Frei«, u. Pflicht- 

Feuerwehren zu Diensten. 
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Fabrik von Feuerwehr-Artikeln .jeder Art: Mecli. Turmleitern, Feuerspritzen, 
Zubringer, Scblaucbwagen, Wassertienen, Gerä'.ewagen, Standrohre, Strahlrohre, Feuerhahne, 
Schlauchschranben, Schlauchknppelungen mit gleichen Hälften (25 000 Stück im Gebrauch), 
Schläuche, Steiger - Rettungs - Geräte, Ausrüstungsstücke, Signal-Alarm-Instrumente, Fackeln. 

erstickt 
im Moment 

jedes Feuer. 

Allein 
/.» beziehen -- 
>>" durch 

Wilh. Krebs, 

Eine Fabrik auf dein 
Lande in der Nähe Düsseldorfs 

SIH’llt 
eine gebrauchte 

Fenerlüsdispritie 

, zu kaufen. Angebote unter 
K. R. 1838 an Rudolf 

j Mosse, Köln. m« 

Höchst prämiirt auf allen beschickten Ausstellungen. 

m r euer loscliö'präthe und Maschinenfabrik A.-G. 
vorm. 

Grösstes Etablissement seiner Art 

Nürnberg î>^ 
empfiehlt 

PatcnhBalancc'Eeitcrn 
mit selbstthätiger Terrainreguiirung, 
fester Stützung, automatischer Ans- 
'ösungder Ein fall ha ken und selbstthätige 
Verbindung der einzelnen Leiterver- 
«pannungen. 4 riidrig und 2 rädrig für 
alle Steighöhen. io.i 
Vollkommenste und sķ * sķ 

si(r ^ sicherste Construction. 

Ferner: hÌÌFNllKFgKF LGļlÌkdlkÌIKFN 
in praktischer Ansfnhrnng. 

Balance - Drehleitern 
neuester Construction. 

Anstellleitern Und alle sonstigen 
Steiggerät he. 

Lenz’sche u. andere Hakenleitern. 

Dampfspritzen o. Handkraftspritzen 
Automobil, und 

eicctromotor- Spritzen. 
Kohlensäure - Spritzen 
in reichster Auswahl und bekannter 

Vollkommenheit. 
Kataloge gern zu Diensten. 

Bekannt hochsolide und reelle Bedienung. 

D. R. P. Nr. 124 603 

neuestes verbessertes System, Modell 1901. 

Prospect und Muster auf Wunsch zu Diensten. 

Alleinige Fabrikation und Vertrieb 

Zulauf & Cie., letallwaarenfalut 

und langjährige Specialfabrikanten aller Storz’schen Kupplungen 

Höchst a. Main. 

mit kernigen Texten und bek. 
Volksmelodien, begeisternd auf 

die Geselligkeit wirkend 

H. Schneider, BncMMerei 
Siegen. tos. 

Signalhörner 

Huppen etc. 
direct aus der Fabrik. 

Verlangen Sie Catalog umsonst 
»c>7 l und franco. 

L. Mitsching, Elberfeld 

G. Thorn, Elberfeld 

Spezialgeschäft in Feuerwehr - Artikeln 
liefert u. a. in solider Ausführung 

Gcrätbewagcn, Schlaucb- 
baspel, ßydrantenwagen, 

Rettungsschläucbcu. Sprung- 
tücher, ferner 

Rakcnleitern 
mit Stahlhaken, aus vorzüglichem 
ITiaferial, bei geringem Gewicht die 
grösste Sicherheit bietend. i°°, 

1 6 haspeliger lind I 
2 haspeliger 

Schlauchwayen 

werden billig abgegeben. 

Werden (Ruhr). 

Feuerwehr-Commando. 
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